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1. Einleitung 

Die strategische Bedeutung der Beschaffung hat sich in der Unterneh-
menspraxis1 in den vergangenen Jahren radikal gewandelt. Während je-
doch andere Unternehmensbereiche, beispielsweise das Marketing, be-
reits seit längerem im Fokus der Unternehmensführung stehen und daher 
sowohl in der Theorie, als auch in der Praxis die Notwendigkeit und Chan-
ce des Einsatzes einer Controllingfunktion erkannt wurde, ist im Beschaf-
fungsbereich hier noch ein Manko zu verzeichnen. Ziel dieser Arbeit ist es, 
die Funktion und die Notwendigkeit des Beschaffungscontrollings zu ana-
lysieren und Instrumente zur Umsetzung der Aufgaben und Ziele vorzu-
stellen. 

                                                                                                                                                        
1  Unternehmen werden im Kontext dieser Arbeit verstanden als Industrieunter-

nehmen. 
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2.  Beschaffungscontrolling 

Das Beschaffungscontrolling, als spezifisches Bereichscontrolling, kann 
definiert werden als eine zukunftsorientierte Unterstützungsfunktion des 
Beschaffungsmanagements bei Planung und erfolgsorientierter Steue-
rung der Beschaffungsaktivitäten, im Sinne von Erfassung, Analyse und 
Optimierung von Beschaffungskosten sowie Messung des Beschaffungs-
erfolgs unter Bereitstellung relevanter Informationen.2 Oftmals wurde in 
der Literatur die Kostenseite überbetont. Erst in den vergangenen Jahren 
wurde der Beitrag der Beschaffung zum Unternehmenserfolg gezielt un-
tersucht.3  

In den nachfolgenden Kapiteln sollen zunächst die Bereiche Controlling 
und Beschaffung hinsichtlich ihrer Funktion, Aufgaben und Ziele charak-
terisiert werden, um dann die Notwendigkeit eines spezifischen Beschaf-
fungscontrollings aufzuzeigen und auch hier Funktion, Aufgaben und Zie-
le zu beschreiben. In Kapitel 2.5. werden einige ausgewählte Instrumente 
des Beschaffungscontrollings hinsichtlich ihrer Funktionsweise erläutert. 

2.1 Charakterisierung des strategischen Controllings 

Der Begriff Controlling wurde und wird oftmals fälschlicherweise mit dem 
Begriff der vergangenheitsorientierten Kontrolle gleichgesetzt, dadurch 
werden jedoch die wahren Potenziale der Funktion Controlling vernach-
lässigt, die neben der Kontrolle auch die Steuerung, Planung und Infor-
mationsversorgung einschließt.4 Controlling wird vielmehr als ein „mo-
dernes Konzept der Unternehmenssteuerung“5 verstanden und unter-
stützt die Unternehmensführung bei Adaption an sich verändernde Um-
weltbedingungen und der erfolgsorientierten Führung des Unterneh-
mens.6 

 

                                                                                                                                                        
2  Vgl. Katzmarzyk, J., Einkaufs-Controlling, 1988 S. 110-114. 
3  Vgl. Piontek, J., Beschaffungscontrolling, 2004, S. 45. 
4  Vgl. Link, J.,  Führungssysteme, 2006, S. 194; Vgl. Küpper, H. , Controlling, 2005, 

S. 198. 
5  Schröder, E., Unternehmenscontrolling, 1996, S. 21. 
6  Vgl. Flatten, U.,  Controlling Materialwirtschaft, 1986, S. 32-33; Vgl. Katzmarzyk, 

J., Einkaufs-Controlling, 1988, S.15. 
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2.1.1 Entwicklungen des Controllings und aktuelle Kontextbedingun-
gen 

Der Wandel des Controllingbegriffs von der zu einseitigen Sicht der Kon-
trolle bis zur heutigen Sicht hängt stark mit den veränderten Kontextbe-
dingungen der Unternehmen zusammen. Die steigende Dynamik und 
Komplexität verlangt von Unternehmen die immer schnellere Anpassung 
an die Bedingungen um wettbewerbsfähig zu bleiben.7 

„Handlungsspielraum stellt ein Erfolgspotenzial dar und ist gleichbedeu-
tend mit Flexibilität, denn es gewährt Zeit zum Handeln (Anpassen).“8 
Das strategische Controlling muss hier also einsetzen und für das Unter-
nehmen einen zeitlichen Vorsprung herausarbeiten, dadurch die Unsi-
cherheit reduzieren und so langfristige Erfolgspotenziale schaffen.9Dies 
ist nur möglich, wenn entsprechende Systeme implementiert werden, die 
eine Früherkennungsfunktion wahrnehmen. Nur so können Chancen und 
Risiken aus schwachen Signalen erkannt und entsprechend beachtet 
werden.  

2.1.2 Aufgaben und Ziele des Controllings  

Zur Konzeption des Controllings und den damit verbundenen Aufgaben 
und  Ziele gibt es in der Literatur verschiedene Auffassungen. Nach Link 
gibt es hierzu einen gewissen Grundsatzkonsens, der die Aufgabe des 
Controllings als „Einsatz, Verbesserung und Koordination von Planungs-, 
Kontroll- und Informationssystemen“10 definiert. Die Ziele werden jedoch 
in den unterschiedlichen Konzeptionen unterschiedlich erweitert. 
Scherm/Pietsch11 unterscheiden hierbei klassische und neue Konzeptio-
nen, die im Folgenden kurz hinsichtlich ihrer wesentlichen Kennzeichen 
erläutert werden sollen. 

                                                                                                                                                        
7  Vgl. Link, J., Marketing-Controlling, 2006, S. 3-5. 
8  Piontek, J., Beschaffungscontrolling, 2004, S. 11. 
9  Vgl. Flatten, U.,  Controlling Materialwirtschaft, 1986, S. 58; vgl. Link, J., 

Marketing-Controlling, 2006, S. 12. 
10  Link, J., Marketing-Controlling, 2006, S. 9. 
11  Vgl. Scherm, E./Pietsch, G.  Theorien und Konzeptionen, 2004, S. 11. 


